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Top-Event Audi Nines MTB 2020 im Steinbruch in Ellweiler
Bikeregion Hunsrück-Hochwald: RadLust-Schleifen und Nationalparkradroute ergänzen
Die dritte Au!age der Audi 
Nines MTB im Ellweiler Stein-
bruch ist für 2020 fest einge-
plant. Denn die zweite Au!age 
im Landkreis Birkenfeld Mitte 
September war nach Ansicht 
der Sportler, der Organisato-
ren und der Unterstützer ein 
großer Erfolg. So kamen fast 
4.000 Zuschauer zum Public 
Contest Day (Tag für die Öf-
fentlichkeit) in den Steinbruch 
Haumbach zur zweiten Auf-
lage. Der in Zusammenarbeit 
mit dem Bikepark Idarkopf ver-
anstaltete Event versammelte 
28 der weltbesten Mountain-
bikepro%s aus elf Nationen 
an diesem ungewöhnlichen 
Schauplatz in der Bikergion 
Hunsrück-Hochwald. Eine 
Woche lang hatten sie bei 
Film- und Fotoshootings für 
aufregende Bilder auf den 
spektakulären Hindernissen 
gesorgt. Bereits 2018 hatte das 
Ganze stattgefunden, jedoch 
war aus organisatorischen und 
sicherheitstechnischen Grün-
den kein Publikumstag mög-
lich gewesen.

Umso mehr wurden in diesem 
Jahr die Erwartungen erfüllt. 
Die handverlesenen Top-
Mountainbiker beeindruckten 
das Publikum mit artistischen 
Sprüngen auf dem eigens da-
für gestalteten Gelände des 
Steinbruchs.
Am Ende des Tages wurden die 
Champions in vier Kategorien 
gekürt: Nico Scholze aus Fil-
derstadt (GER) holte mit einem 
Back!ip Tsunami den Sieg im 

Big Air mit dem Downhill-Bike. 
Erik Fedko aus Fröndenberg 
(GER) gewann die Best Line 
mit dem Slopestyle-Bike. Ni-
choli Rogatkin (USA) siegte 
dank eines Front Cork 1440 im 
Big Air mit dem Hardtail-Bike, 
und Bienvenido Aguado Alba 
(ESP) zeigte die Best Line mit 
dem Freeride-Bike. Krönenden 
Abschluss bildete eine Session 
an der „Perfect Hip“ mit extrem 
hohen Sprüngen an dieser 
monumentalen Schanze.
„Das war der beste Public Con-
test Day, den es bei unseren 
bisher insgesamt 25 Veranstal-
tungen im Sommer und Win-
ter gegeben hat“, sagte der 
Gründer der Audi Nines, Nico 
Zacek. „Normalerweise sind 
die Foto- und Videoshootings 
für uns am wichtigsten. Aber 
diese Energie, mit der Tausen-
de jubelnde Fans die Athleten 
angefeuert haben, war für die 
Teilnehmer total motivierend. 
Sie alle haben noch einmal 
eine Schippe draufgelegt. Das 
Niveau heute war einfach ver-
rückt.“

Ohne die regionalen Sponso-
ren sei die Veranstaltung nicht 
möglich gewesen, bedanken 
sich die Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft (WFG mbH) 
und der Landkreis bei allen 
Unterstützern. Die regionalen 
Firmen unterstützen durch 
Sponsoringverträge das Pro-
jekt. Dabei tauchen sie in den 
weltweiten Nachrichten nicht 
selbst auf, sondern repräsen-
tieren die „Birkenfeld Region 

und Bikepark Idarkopf“. Dies 
sei den Unternehmen sehr 
hoch anzurechnen, da sie da-
mit nicht selbst in Erscheinung 
treten, sondern die Werbung 
für die Region unterstützen, 
freut sich Michael Dietz, Ge-
schäftsführer der WFG mbH. 
Besonders hervorzuheben 
sei die Firma AWS Gihl, die ih-
ren Steinbruch zur Verfügung 
stellt und so das ganze Pro-
jekt erst ermöglicht. „Hier wird 
schon in der Vorbereitung sehr 
eng zusammengearbeitet und 
das Projekt auch durch Materi-
al und Maschinen unterstützt“, 
sagt Dietz.
Weiterentwickelt hat sich auch 
das Radwegenetz in der Ver-
bandsgemeinde Birkenfeld. Es 
umfasst mittlerweile fast 200 
Kilometer. An rund 500 Stellen 
wurden weiße Tafeln mit grü-
ner Schrift, die landesweit ein-
gesetzte HBR-Beschilderung, 
aufgestellt. Neben den bereits 
bekannten RadLust-Schleifen 
(Wasserträume, Himmelreich 
und EisenMacher) wurde im 
Oktober der „WaldMeister“ 
-Moutainbike-Rundkurs er-
ö*net. O+zieller Start und 
Ziel ist der Hattgensteiner 
Aussichtsturm. Dort be%ndet 
sich zudem die 2016 erö*-
nete Strecke der Birkenfelder 
Radpiraten. Der 4,7 Kilometer 
lange Trail ist in die insgesamt 
ca. 25 Kilometer lange Stre-
cke eingebaut. Immerhin 730 
Höhenmeter gilt es zu über-
winden und es gibt so manch 
anspruchsvolle Stelle zu be-
wältigen. Dies sollten daher 
auch nur versierte Moutainbi-
ker tun.
Auf der Zielgeraden be%n-
det sich zudem die National-
parkradroute. „Die nötigen 
Arbeiten im Bereich der Be-
schilderung sind fast abge-
schlossen, sodass mit einer Er-
ö*nung im Frühsommer 2020 
gerechnet werden kann“, in-
formiert Michael Dietz von der 
für das Projekt verantwortli-
chen WFG mbH. Es war ein lan-
ger und harter Weg, die Idee 
der Umweltministerin Ulrike 
Höfken aus der Zeit der Grün-

dung des Nationalparks für ei-
nen den Park umspannenden 
Radweg zu realisieren. Aber 
die %nanzielle Unterstützung 
des Landes und die dann doch 
%nale Bereitschaft aller betei-
ligter Kommunen, an einem 
Strang zu ziehen, lässt das Pro-
jekt dann doch gelingen.
Der Weg um den National-
park ist lang. Deshalb gibt es 
Strecken quer durch den Na-
tionalpark, die Abkürzungen 
ermöglichen. So kann man je 
nach körperlicher Fitness eine 
individuelle Strecke zusam-
menstellen, die bis hin zu einer 
vollständigen Umkreisung des 
Nationalparks reichen kann.
Auf die ganz %tten und die 
E-Motor unterstützen Radler 
zielt das Projekt der Verbands-
gemeinde Herrstein ab. Mit 
der E-Bike-Tour Sonnenpla-
teau“ wurde parallel zum Pro-
jekt Nationalparkrunde eine 

landschaftlich reizvolle Stre-
cke erschlossen. Landschaft-
lich reizvoll heißt aber auch 
topogra%sch bewegt. 
Mit diesen Attributen sollen 
speziell die E-Biker angespro-
chen werden. Ziel ist es, die 
vielen bestehenden und ent-
stehenden Einzelprojekte für 

Radfahrer einmal zu einer Bi-
keregion Hunsrück-Hochwald 
zu verbinden. „Mehr und mehr 
Menschen wird klar, welche 
Chancen das Thema Fahrrad 
in seinen unterschiedlichsten 
Ausprägungen für unsere Ur-
laubsregion bedeuten kann“, 
betont Michael Dietz. pdk

Fahrräder sind zum #iegen da - diesen Eindruck konnten die fast 4000 begeisterten Besucher der Audi Nines MTB im 
Ellweiler Steinbruch gewinnen. Fotos: Gerd Schunk

Hintergrund: 
Für die Audi Nines MTB 2020 
im Landkreis sucht die WFG 
mbH weitere interessierte 
Sponsoren. 
Die Audi Nines MTB 2019 
wurden von folgenden Un-

ternehmen unterstützt: OIE 
AG; KSK Birkenfeld; Pau-
ly Art Factory; Fa. Herbert 
Stephan; Pure Nature; GSL 
Groß; Hans-Dieter Krieger; 
Pauly Carving; Karl Faller; 
Bauteam-Hahn GmbH; APC-

Autop!egecenter; Bernhard 
Conradt; Diehl Gmbh; Groh 
+ Ripp; Benzel und Partner; 
AWS Gihl; Landgasthaus 
Böß; Fa. Günter E*gen. An-
sprechpartner ist Michael 
Dietz: Tel. 06782 15730. pdk
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Bildung

Ab 2021 internationales Abitur am Gymnasium Birkenfeld
Im kommenden Schuljahr startet die Vorbereitung für das IB-Diplom
Dass das Gymnasium Birken-
feld künftig das internationale 
Abitur anbieten kann, darüber 
ist die Freude bei allen Akteu-
ren, die dazu beigetragen ha-
ben, groß. Die IB-Organisation 
(International Baccalaureate 
Organization, Stiftung mit Sitz 
in Genf) hat am 14. Juni 2019 
das Gymnasium Birkenfeld 
autorisiert, das IB-Diploma 
Programm anzubieten und 
gleichzeitig die Schule in den 
Kreis der IB-Weltschulen auf-
genommen. Das IB-Diplom 
ist ein weltweit anerkannter 
Abschluss, der bei der Bewer-
bung um einen Studienplatz 
im In- und Ausland Vorteile 
bringen kann. Die Schüle-

rinnen und Schüler können 
eine Doppelquali%kation von 
rheinland-pfälzischem Abitur 
und dem International Bacca-
laureate erlangen.
Ab dem kommenden Schul-
jahr können die Schüler der 
Jahrgangsstufe 12 durch Zu-
satzunterricht auf die Prüfun-
gen im Jahr 2021 vorbereitet 
werden. Das Gymnasium Bir-
kenfeld ist das zweite staatli-
che Gymnasium in Rheinland-
Pfalz, das diesen weltweit sehr 
angesehenen Zusatzabschluss 
ermöglicht. Bereits ab der 
Klassenstufe 9 gibt es in Form 
von Arbeitsgemeinschaften 
(History, Maths, Biology, Lite-
rature) zusätzliche Angebote 

für interessierte Schüler.
Die Prüfung für den IB-Ab-
schluss ist in sechs Fächern 
(Deutsch, Englisch, Biologie, 
Mathematik, Geschichte und 
Philosophie) in englischer 
Sprache abzulegen. Diese Prü-
fung %ndet im Mai nach den 
Prüfungen für das deutsche 
Abitur statt. Zudem besteht 
die Möglichkeit in einzelnen 
Fächern Zerti%kate zu erwer-
ben, sollte man sich entschlie-
ßen, nicht das komplette IB-
Diploma machen zu wollen.
Zwölf Lehrkräfte haben sich 
bereits intensiv in Fortbildun-
gen auf die künftigen Anfor-
derungen vorbereitet. Schul-
direktor Dietmar Fries dankte 

allen Beteiligten, dem Land-
kreis, der Verbandsgemein-

de, den politischen Akteuren 
sowie seinem Kollegium für 

die zielgerichtete gute Zusam-
menarbeit. pdk

Frohe Gesichter bei allen Beteiligten und den Schülerinnen und Schülern, die sich für das kommende Schuljahr zum 
IB-Diploma angemeldet haben. Foto: pdk

Arche Noah in Primstal bemalte und verkaufte fairtrade Taschen
Vom Erlös p%anzen und p%egen Kinder in Kenia Bäume - Kampagne soll Bewuststein schärfen

Der Landkreis St. Wendel ist 
seit Februar 2019 auf dem 
Weg, ein „Fairer Landkreis“ zu 
werden. Dies ist der o+zielle 
Titel der weltweiten Kampa-
gne „fairtrade towns“, mit der 
Fairtrade international seit 
2000 in Kommunen und Ge-
bietskörperschaften in aller 
Welt unterwegs ist. Mit dieser 

Kampagne soll das Bewusst-
sein für fair gehandelte Waren 
und Lebensmittel geschärft 
werden. Denn der Kauf fair ge-
handelter Waren verbessert die 
Lebens- und Arbeitsbedingun-
gen von Kleinbauern und Fami-
lienbetrieben vor allem in Afri-
ka, Asien und Lateinamerika. 
Beispielsweise geschieht dies 

durch die Einhaltung von Min-
destlöhnen und menschen-
würdiger Arbeitsbedingun-
gen, durch die Förderung von 
biologischem Anbau und dem 
Verbot gesundheitsgefährden-
der Pestizide oder durch die 
Ächtung von Kinderarbeit. Für 
so hergestellte und gehandelte 
Produkte gibt es faire Siegel.

Um Fairtrade-Landkreis zu wer-
den, müssen bestimmte Vor-
aussetzungen erfüllt werden. 
Eine bestimmte Anzahl an Ge-
schäften und gastronomischen 
Betrieben muss überzeugt wer-
den, mindestens zwei dieser 
fairen Produkte zu verkaufen 
oder zu verwenden. Schulen,
Vereine und kirchliche Einrich-
tungen sollen sich ebenfalls als 
Multiplikatoren mit dem des 
fairen Handeln auseinander-
setzen und Aktionen zu diesem 
Thema starten.
Im Landkreis St. Wendel ist 
diese Überzeugungsarbeit 
bereits in mehreren Schulen 
gelungen: eine Grundschule, 
ein Gymnasium und das Be-
rufsbildungszentrum wollen 
Fairtrade-Schulen werden, faire 
Schulklassen gibt es bereits an 
zwei Gymnasien. 
Aber auch bei den Kleinsten 
hat die faire Idee bereits Ein-
zug gehalten: als erste „Faire 
Kita“ wurde die Arche Noah in 

Primstal bereits 2018 ausge-
zeichnet. Doch es sollen noch 
mehr werden. Ende Oktober 
fand die saarlandweite Fortbil-
dung für Kindertagesstätten 
zum Thema „Faire Kita“ in St. 
Wendel statt. 23 Vertreter von 
Einrichtungen aus dem gesam-
ten Saarland informierten sich, 
welche Kriterien für eine „Faire 
Kita“ gelten. Außerdem wurde 
am Beispiel des Fairen Handels 
deutlich, wie Bildung für nach-
haltige Entwicklung und glo-
bales Lernen langfristig bereits 
im Elementarbereich etabliert 
werden können.
Waren und Lebensmittel ha-
ben eine Herkunft, eine Heimat 
auch für Kinder, deren Familien 
dort Waren oder Lebensmit-
tel herstellen. Und der Kauf 
dieser Güter hier beein!usst 
das Leben der Produzentenfa-
milien. Bereits den Kleinen in 
den Kindertageseinrichtungen 
diesen Zusammenhang zu ver-
mitteln, kann die Grundlage für 

ein nachhaltiges Verhalten als 
Erwachsene scha*en. Die Fair-
trade Initiative Saarland stellte 
deshalb mit den Kolleginnen 
aus Nordrhein-Westfalen kon-
krete Bildungseinheiten zur 
Umsetzung in der Kita vor, wie 
zum Beispiel eine Schokola-
denwerkstatt; eine Bananen-
einheit oder faire Baumwoll-T-
Shirts selbst bemalen.
Selbst bemalt haben auch 
die Kinder der Arche Noah 
in Primstal - allerdings faire 
Baumwoll-Taschen. Und die-
se wurden beim diesjährigen 
Sommerfest verkauft. Den Er-
lös spendet die Arche Noah an 
die Milimani Primary School 
in Nairobi für ein Baump!anz- 
und P!egeprojekt.
Denn damit lernen die Kinder 
dort die Bedeutung von Bäu-
men und P!anzen für Klima, 
Wasserhaushalt und Bodenero-
sion in Kenia, aber auch für die 
ganze Welt kenne. Nachhaltig 
eben. pdk

Wie vermittele man Kindern den Fairtrade-Gedanken? Projekte dazu wurden vorgestellt. Foto: pdk

?
Wussten Sie.

..
dass seit dem 1. November 2019 das Erlebnisbad Schaum-
berg bei Tholey wieder geö*net ist?. Nach Abschluss der 
mehrmonatigen Sanierungsarbeiten und der damit verbun-
denen Schließung hat das Spaß- und Erlebnisbad nun wieder 
täglich geö*net. Investiert wurden für die Sanierungs- und 
Verschönerungsarbeiten laut Bürgermeister Hermann Josef 
Schmidt rund 4,4 Millionen Euro. Mit rund 3,77 Millionen 
!oss dabei der größte Teil in die Sanierung der Badtechnik. 
Durch die energetischen Sanierungsmaßnahmen können 
zukünftig pro Jahr rund 85.000 Euro an Energiekosten ein-
gespart werden.„Wir sind im geplanten Kostenrahmen ge-
blieben und konnten dank guter Ausschreibungsergebnisse 
sogar noch einige Maßnahmen umsetzen, die ursprünglich 
nicht geplant waren“, freut sich der Bürgermeister. gt

„Vereine sind ein wichtiges Stück Heimat”
St. Wendeler Land ist dabei beim Verbundprojekt „Hauptamt stärkt Ehrenamt“
Mitgliederschwund, demogra-
%scher Wandel, Digitalisierung, 
Vorschriften!ut: Die Lage der 
Vereine besonders auf dem 
Land ist ernst.  „ Vereine sind 
das soziale Kapital. Ehrenamt-
liches Engagement ist von 
entscheidender Bedeutung 
für den Zusammenhalt unse-
rer Gesellschaft und für die 
Vermittlung von Werten. Die 
Arbeit der rund 1400 Vereine 
im Landkreis ist mit Geld nicht 
aufzuwiegen“, ist Landrat Udo 
Recktenwald überzeugt. Da-
her sei es im ureigenen gesell-
schaftlichen Interesse, das Eh-
renamt zu unterstützen, unter 
die Arme zu greifen. Wenn es 
sein muss, professionell. Eine 
Einsicht, die sich nun auch auf 
Bundesebene durchgesetzt 
hat. Daher will das Bundesmi-
nisterium für Ernährung und 
Landwirtschaft ehrenamtli-
che Strukturen im ländlichen 
Raum stärken – durch die För-

derung des Verbundprojektes 
„Hauptamt stärkt Ehrenamt“, 
des Deutschen Landkreista-
ges. Sein Ziel: In Landkreisen 
Strukturen aufzubauen, die 
Ehrenamtliche unterstützen. 
Hauptamtliche Mitarbeiter der 
kommunalen Verwaltungen 
sollen das Ehrenamt stärken. 
58 Landkreise haben sich für 
das Projekt beworben, 18 wur-
den ausgewählt – darunter der 
Landkreis St. Wendel.
 „Die Ehrenamtsbörsen waren 
bisher in den Landkreis-Ver-
waltungen Einzelkämpfer. Mit 
dem Verbundprojekt ergeben 
sich ganz neue Chancen, eine 
professionellere, vor allem 
stetige Unterstützung des Eh-
renamtes zu installieren“, sagt 
Thomas Gebel, Leiter des Am-
tes Entwicklung Ländlicher 
Raum und Ehrenamt in der 
St. Wendeler Kreisverwaltung. 
Dabei fördere der Landkreis 
schon lange das Ehrenamt: 

durch die 1999 eingerichte-
te Ehrenamtsbörse, in Ver-
bindung mit Projekten der 
Kultur-Landschafts-Initiative 
St. Wendeler Land oder der 
Wirtschaftsförderungsgesell-

schaft. Oder mit Projekten 
des Bundesmodellvorhabens 
„Land(auf )Schwung“. „Netz-
werke sind vorhanden. Diese 
Strukturen gilt es zu erhalten, 
zusammenzuführen und aus-

zubauen. Und dafür brauchen 
wir Zeit, Geld, Konzepte und 
Netzwerke“, sagt Gebel.
Dank der Mittel aus „Hauptamt 
stärkt Ehrenamt“ könne nun 
die Ehrenamtsbörse – eine 
Vollzeitstelle wird durch einen 
Minijobber unterstützt – zu 
einer Koordinierungsstelle für 
das Ehrenamt ausgebaut wer-
den. Auch ein Arbeitskreis (aus 
Vertretern der Verwaltung) 
sowie eine Lenkungsgruppe 
(Kommunen, Organisationen, 
Verbände) sollen gegründet 
werden. Gebel: „Der Landkreis 
übernimmt somit eine aktive 
Rolle als Bündnis- und Gestal-
tungspartner des Ehrenamtes 
auf Augenhöhe mit den Ehren-
amtlichen.“
Auf dem Arbeitsplan stehen 
Vereinsgespräche, Seminare, 
Beratungen, Schulungen für 
Ehrenamtliche. Ausgebaut 
werden soll die digitale Kom-
munikation, etwa durch We-

binare, also die direkte und 
schnelle Beratung und Kom-
munikation im Netz. Erste Er-
fahrungen damit hat der Land-
kreis bereits mit der Plattform 
www.vereinsplatz-wnd.de ge-
sammelt. Dieses Angebot soll 
ausgebaut werden. Schließlich 
sollen ehrenamtliche Dorfcoa-
ches – zunächst 15 – als Schar-
nier zwischen Haupt- und
Ehrenamt vor Ort dienen.
„Hauptamt stärkt Ehrenamt“ 
startet am 1. Januar 2020, 
Laufzeit 36 Monate. Die För-
derung beträgt bis zu 450.000 
Euro. Ein Ziel des Projektes ist 
es auch, aus den Erfahrungen 
der 18 teilnehmenden Land-
kreise einen Praxisleitfaden für 
andere Regionen zu erstellen. 
Ein Ziel des Landkreises St. 
Wendel ist es, die
dank des Projektes aus- und 
aufgebauten Strukturen auch 
nach Ende der Laufzeit zu er-
halten. pdk
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Weihnachtsgrüße der Landräte
Liebe Leserinnen und Leser,
erneut liegt ein Jahr fast hin-
ter uns - ein ereignisreiches 
Jahr, ein Jahr voller neuer 
Eindrücke und Begegnun-
gen. 
Wir blicken mit Freude auf 
die vielen positiven Entwick-
lungen in unseren Landkrei-
sen. Dazu gehört natürlich 
auch der „Grenzgänger“, der 
seit September 2013 regel-
mäßig unsere Bürgerinnen 
und Bürger über das Ge-
schehen in Birkenfeld und St. 
Wendel informiert.
Besonders froh stimmt uns, 
dass sich viele Bürgerinnen 
und Bürger ehrenamtlich 
engagieren, dadurch unse-

re Regionen voranbringen, 
sie dadurch lebens- und lie-
benswerter machen. Denn 
nur gemeinsam können wir 
dafür sorgen, dass es bei uns 
vorangeht. Schließlich wäre 
unsere Gesellschaft ohne 
das ehrenamtliche Engage-
ment ein gutes Stück ärmer. 
Dafür möchten wir Ihnen, 
liebe Bürgerinnen und Bür-
ger, ganz besonders zur Ad-
ventszeit, herzlich danken.
Wir wünschen allen unseren 
Bürgerinnen und Bürgern 
eine besinnliche Advents- 
und Weihnachtszeit und 
Gesundheit, Mut und Zuver-
sicht für das neue Jahr 2020. Dr. Matthias Schneider Udo Recktenwald

www.ksk-birkenfeld.de

Spontan

ist einfach.
Wenn man sich Schönes 

gleich gönnen kann.

Traumreise, neue Einrichtung 

oder topmoderner Fernseher? 

Nutzen Sie die Flexible Rück-

zahlung mit der Sparkassen

Kreditkarte. Dabei zahlen Sie 

Ihre Kartenumsätze nicht auf 

einmal zurück, sondern in be-

quemen monatlichen Raten.

So haben Sie mehr Spielraum 

für Ihre Wünsche.

Volleyball: Trainerwechsel aus beru%ichen 
Gründen – Sigmund übernimmt für Hefter
Beim Volleyball-Drittligisten TV 
Bliesen kommt es aus beru!i-
chen Gründen zu einem Train-
erwechsel. Michael Hefter, der 
im Hauptjob an einer Frankfur-
ter Hochschule arbeitet, kann 
aus arbeitstechnischen Grün-
den sein Traineramt nicht mehr 
voll ausüben. „Ich hatte in der 
Vergangenheit mit diversen 
Aktivitäten an der Hochschule 
sehr viele Überstunden aufge-
baut und aufgrund von Stun-
denabbau eine zeitliche Flexi-
bilität, die das Engagement in 
Bliesen erst möglich gemacht 
hat“, erläutert Hefter, der in 
Hofheim bei Worms wohnt und 
so knapp sechs Stunden je Trai-
ningszeit in Bliesen investierte. 
„Dadurch, dass ich in Frankfurt 
arbeite, gibt es bei der Weg-
strecke auch keine Synergien“, 

schildert der Trainer, der mehr 
als 20 Stunden pro Woche in 
seine Nebentätigkeit investier-

te.
„Durch den Tod eines Mitarbei-
ters im Sommer und jetzt aktu-
ell weiterer personeller Verän-
derungen bin ich in Frankfurt 
stärker gebunden und kann 
dem Verein nicht im bisherigen 
Maße zur Verfügung stehen“, 
erklärt Hefter. 
Dabei waren sich beide Seiten 
darüber einig, dass eine „halbe“ 
Lösung nicht zufriedenstellend 
sein würde. „Das ist schade - 
aber wir sind eben keine Voll-
pro%s. Michael Hefter hat einen 
enormen Aufwand in Kauf ge-
nommen und mit seiner Arbeit 
viele Impulse gesetzt. Dafür 
werden wir ihm sehr verbun-
den bleiben“, sagt Bliesens 
sportlicher Leiter Gerd Rauch. 
Nach interner Rücksprache 
erklärte sich Zuspieler Philipp 

Sigmund (26) bereit, das Amt 
des Cheftrainers zu überneh-
men. Für Sigmund entsteht 
dadurch eine Aufgabe, die ihm 
nicht gänzlich neu ist. „Ich ken-
ne die Rolle als Spielertrainer“, 
erklärt der Spielmacher. „Das 
war so jetzt nicht geplant. Aber 
ich helfe gerne dem Verein und 
ich werde in den kommenden 
Wochen versuchen, die Stärken 
des Teams weiter zu fördern 
und individuell und mann-
schaftstaktisch ein paar As-
pekte anzupassen“, erklärt Sig-
mund.  Den Rückenwind des 
Teams konnte er dabei bereits 
spüren. „Die ersten Einheiten 
waren gut! Es gibt noch Bau-
stellen, aber wir arbeiten alle 
daran das zu verändern. Und 
alle Spieler ziehen voll mit, was 
ich natürlich toll %nde!“ pdk

Neuer Cheftrainer der Bliesener 
Drittliga-Volleyballer; Philipp Sig-
mund. Foto: pdk

1400 Euro für den KinderHilfsFonds
Erlös des Bene&zkonzerts des Landespolizeiorchesters in Berchweiler
Bereits seit Frühjahr 2019 gibt 
es auch auf Ebene des Natio-
nalparklandkreises Birkenfeld 
einen Kinderhilfsfonds. Er ist 
dem Jugendamt des Kreises 
angegliedert, ähnlich dem 
Fonds der Stadt Idar-
Oberstein. Kinder und Jugend-
liche können etwa Zuschüsse 
für Kleidung oder anderes Not-
wendige wie für Klassenfahr-
ten, Ferienfreizeiten und eine 
Reihe weiterer Dinge erhalten. 
Dabei müsse eine Bedingung 
erfüllt sein, sagt Christine En-
ders, Abteilungsleiterin für 
Jugend und Schulen in der 
Kreisverwaltung: „Wir dürfen 
nur dort helfen, wo es keine 
staatlichen Hilfen gibt oder 
diese nicht ausreichen.“
Jetzt gab es die erste o+zielle 
Spendenübergabe statt. Rou-
ven Hebel, Bürgermeister von 
Berschweiler bei Baumhol-
der, übergab einen Spenden-
scheck in Höhe von 1.400 Euro 
an die Mitarbeiter des Jugend-
amtes und Landrat Dr. Matthi-
as Schneider. Es handelt sich 

hierbei um den Erlös des Be-
ne%zkonzerts des Landespoli-
zeiorchesters in Berschweiler, 
das speziell zur Unterstützung 
des KinderHilfsFonds veran-
staltet wurde. „Ich danke der 
Gemeinde Berschweiler und 
Rouven Hebel sehr für ihr En-
gagement. Neben der Unter-
stützung ganz individueller 
Bedürfnisse ist unser Fonds 
auch gedacht, um einzelne 
Projektideen, die gezielt auf 
den Bedarf der Kinder und Ju-
gendlichen ausgerichtet sind, 
zu fördern. Dafür brauchen wir 
natürlich Geld und sind dank-
bar für jede Unterstützung“, 
betonte Landrat Schneider. 
Unter dem Stichwort „Kinder-
hilfsfonds“ kann man auf das 
Konto der Kreisverwaltung Bir-
kenfeld, DE 63 5625 0030 0000 
2050 95 bei der KSK Birkenfeld 
spenden. Jede Spende ist will-
kommen. Nähere Auskünfte 
gibt Ingo Lauer, Ansprechpart-
ner bei der Kreisverwaltung 
Birkenfeld, Tel.: 06782-15 229. 
Anträge können schriftlich bei 

der Kreisverwaltung durch Be-
treuungspersonen in Schulen, 
Kitas, Sozialdiensten, Sozialpä-
dagogischen Familiendiens-

ten, Wohlfahrtsverbänden etc. 
gestellt werden. Auch hier 
steht Ingo Lauer für Rückfra-
gen zur Verfügung. pdk

Spendenübergabe: Landrat Schneider, Rouven Hebel, Ingo Lauer und 
Christine Enders (von links). Foto: pdk

Sport

Edler Wein und edler Stein
„Edelschli'” & „WildKatz“ 2019 vorgestellt
Die Juroren hatten es nicht 
einfach. 24 trockene Rieslin-
ge  und 12 feinherbe Weine 
verkosteten sie blind, um 
die 21. Edelschli* und die 2. 
"WildKatz"-Edition zu küren. 
Auserkoren wurden für die 
Edition Edelschli* ein 2018er 
Riesling des Weingutes Hon-
rath aus Langenlonsheim,  Das 
Weingut Ritter aus Guldental 
punktete mit einem 2018er 
Weißburgunder feinherb, der 
als 2019er „WildKatz-Edition 
Nationalpark“ für die Region 
werben soll.   Die 0.75l-Flasche 
Edelschli*  ziert ein Tigerau-
ge, eine Varietät des Minerals 
Quarz, das für Mut, Schutz und 
Sicherheit steht.  Die 0,5 Liter 
Flasche Wildkatz schmückt ein 
Anhänger aus Schiefer, eingra-
viert mit dem Logo des Natio-

nalparks-Hunsrück-Hochwald.  
Im Diamanthotel in Idar-
Oberstein  wurden die beiden 
Weine von Naheweinmajestät 
Nina Schönbein vorgestellt. 
Und die Deutschen Edelstein-
königin Bettina Reiter präsen-
tierte das Tigerauge. pdk

im Diamanthotel in Idar-Oberstein 
wurden die beiden Weine vorge-
stellt. Foto: pdk
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Bürgerservice

„Unsere Vereine stehen vor großen Herausforderungen”
Kongress „Ehrenamtliches Engagement“ zog Bilanz und regt zum Weitermachen an
Mitmachen, mitgestalten, mi-
tanpacken. Verantwortung 
übernehmen - und das noch 
freiwillig, ohne Entgelt. Nicht 
immer stressfrei, nicht im-
mer reibungslos. Aber, sich 
ehrenamtlich engagieren ist 
gesellschaftlich unverzichtbar. 
Insbesondere in ländlichen Re-
gionen ein bedeutender Bau-
stein nachhaltiger Regional-
entwicklung. Denn diese kann 
nur gelingen, wenn alle mit 
anpacken. Das hat unter an-
derem das Bundesmodellvor-
haben „Land(auf )Schwung“ 
bewiesen, das im Landkreis St. 
Wendel noch bis Ende Dezem-
ber läuft. Der Bund stellt rund 
2,84 Millionen Euro für Projek-
te der Regionalentwicklung 
zur Verfügung.
Ein Resümee des ehren-
amtlichen Engagements im 
„Land(auf )Schwung“-Prozess 
zog ein Kongress im St. Wende-
ler Gymnasium Wendalinum. 
„Mit über 1400 Vereinen verfü-
gen wir in unserem St. Wende-
ler Land über eine vielfältige 
und lebendige Vereinsstruktur, 
über eine große Bereitschaft 

unserer Bürgerinnen und 
Bürger, sich ehrenamtlich zu 
engagieren. Dass unsere zahl-
reichen ‚Land(auf )Schwung‘-
Projekte derart erfolgreich wa-
ren, haben wir auch den vielen 
Ehrenamtlichen zu verdanken, 
die sich mit Leidenschaft und 
Sachverstand einbrachten, 
Projekte initiierten, umsetzen, 
betreuten“, sagte Landrat Udo 
Recktenwald. „Der ‚Land(auf )
Schwung‘-Prozess zeigt aber 
auch, dass unsere Vereine vor 
großen Herausforderungen 
stehen, sei es die Digitalisie-
rung oder der demogra%sche 
Wandel.“
Ein „Land(auf )Schwung“-Pro-
jekt setzt genau hier an: „Mit-
macher gesucht - Verein(t)“. 
Vereinsgespräche und Semi-
nare, der Aufbau von Netzwer-
ken und Ö*entlichkeitsarbeit 
stehen hierbei im Mittelpunkt. 
Unterstützung, Mitglieder-
gewinnung ist unter ande-
rem Ziel der Online-Plattform 
www.vereinsplatz-wnd.de und 
individuelle Lösungen auf die 
Herausforderungen der Zu-
kunft %nden. Mit dem Projekt 

wurde ein Prozess ins Laufen 
gebracht, von dem alle Vereine 
im St. Wendeler Land pro%tie-
ren können.
Ohne Ehrenamt wäre auch 
das Projekt „Paten mit Herz“ 
undenkbar. „Die Paten mit 
Herz sind Zeitschenker. Sie 
unterstützen alleinstehende 
Seniorinnen und Senioren vor 
Ort, im Alltag, bei Arztbesu-
chen, Behördengängen oder 
Einkäufen, haben ein o*enes 
Ohr“, erklärte Monika Krächan, 
Koordinatorin des Projektes. 
Seit Projektbeginn wurden 
etwa 80 Patenschaften vermit-
telt, aktuell werden 43 ältere 
Menschen von Paten im Alltag 
begleitet.
Dass das Ehrenamt unverzicht-
bar ist, zeigt auch das Projekt 
„Smart Village Remmesweiler“. 
Eine Antwort auf die Frage: 
Wie können die Menschen in 
den Dörfern versorgt werden, 
wenn der letzte Dor!aden ge-
schlossen wurde? Mit „smar-
ten“ Lösungen. „Wir haben ein 
innovatives digitales Nahver-
sorgungsmodell eingerichtet“, 
erläuterte Uwe Luther, Vorsit-

zender der Vereinsgemein-
schaft Remmesweiler. Online 
werden Waren bei lokalen 
Händlern geordert, die einmal 
in der Woche ins Dorfgemein-
schaftshaus geliefert werden. 
Hier tritt sich das Dorf nicht 
nur, um die Waren abzuholen, 
sondern um sich auch auszu-
tauschen, um zusammenzu-
kommen. Koordiniert von eh-
renamtlichen Dorfcoaches.
Mittlerweile haben auch ande-
re Dörfer im Landkreis St. Wen-
del das Konzept übernom-
men. Die Dorfgemeinschaft ist 
dabei das A und O. In Hasborn-
Dautweiler ist sie besonders 
stark ausgeprägt. Besonders 
viele Vereine, besonders viele 
Engagierte, besonders viele 
Rückkehrer. Warum das so ist, 
versucht das Projekt „Soziales 
Dorf Hasborn- Dautweiler“ he-
rauszu%nden. Einige Ergebnis-
se: die Infrastruktur stimmt mit 
Autobahnanbindung, Schu-
le, Kindergarten, Ärzten und 
Einkaufsmöglichkeiten. Doch 
Verbesserungsbedarf besteht 
immer: Schnelleres Internet, 
ein Vereinshaus, neue Veran-

staltungsformate, Tre*punkte 
für Jugendliche fehlen noch. 
Dies ergab eine Befragung im 
Dorf. Mitgestalten muss dabei 
jeder. Nur so kann es klappen.
„Die Motive für und gegen frei-
williges Engagement sind so 
vielfältig wie die Menschen“, 
unterstrich Dr. Tobias Metten-
berger vom Thünen-Institut. 
Er erforscht freiwilliges Enga-
gement und Ehrenamt in länd-
lichen Regionen. Doch wie 
kann das Ehrenamt gestärkt 

werden? Mettenberg: „Unter 
anderem durch Beratungs- 
und Schulangebote, die Er-
schließung neuer Zielgruppen, 
zentrale Räume für Vereine.“ 
Empfehlungen, die auch durch 
„Land(auf )Schwung“-Projekte 
angegangen wurden.
Landrat Recktenwald: „Nun gilt 
es, die aufgebauten Struktu-
ren zu verfestigen. Zum Wohle 
unserer Vereine, zum Wohle 
unseres St. Wendeler Landes.“ 
pdk

Die Teilnehmer der Podiumsdiskussion zogen Bilanz beim Kongress „Ehren-
amtliches Engagement”. Foto:pdk

„Dorf hat Zukunft“ - wenn alle in der Region anpacken
Bilanz des Kongress zum Ende des Bundesmodellprojektes „Land(auf)Schwung“
Zeit Bilanz zu ziehen: Im Juli 
2015 startete das Bundes-
modellprojekt „Land(auf )
Schwung“ im Landkreis St. 
Wendel - und läuft im Dezem-
ber 2019 aus. Rund 2,84 Millio-
nen Euro !ossen während die-
ser Zeit ins St. Wendeler Land 
für Projekte - es waren über 
40! -, die insbesondere die 

regionale Wertschöpfung för-
dern und die Daseinsvorsorge 
sichern. Somit eine nachhal-
tige Regionalentwicklung vo-
rantreiben, eine lebenswerte 
Zukunft der Dörfer im Blick 
haben.
Das Dorf hat Zukunft, so ist die 
Bilanz ganz kurz gefasst. Und 
so lautete folgerichtig auch 

der Titel einer Abschlussveran-
staltung in der Europäischen 
Akademie Otzenhausen, 
die nicht nur ein „Land(auf )
Schwung“-Resümee bot, son-
dern auch in Vorträgen die Zu-
kunft des Dorfes umriss.
Doch die Zukunft muss erar-
beitet werden. ‚Der Land(auf )
Schwung‘-Prozess hat uns die 
Möglichkeit gegeben, viele 
Ideen zu entwickeln, auszu-
probieren und umzusetzen. 
Passgenaue, individuelle Lö-
sungen, gemeinsam erarbei-
tet, gemeinsam umgesetzt.
Und diese haben bewiesen: 
Unsere Dörfer haben Zu-
kunft!“, resümiert Landrat Udo 
Recktenwald. Das Ende der 
Förderperiode dürfe dabei 
nicht das Ende des Prozesses 
bedeuten. Recktenwald: „Des-
halb muss es weitergehen. 
Denn: Regionalentwicklung 
braucht Zeit, Geld, Akteure 
und ist eine Daueraufgabe, um 
unseren Dörfern diese Zukunft 

zu ermöglichen. Dafür ist auch 
ein Umdenken notwendig: 
Regionalentwicklung braucht 
ein Regionalbudget des Bun-
des und des Landes und muss 
zugelassene Aufgabe der 
Landkreise werden. Dafür set-
zen wir uns ein.“
Denn die Zukunft kostet Geld. 
Und ist auch digital. Was eine 
große Chance für den ländli-
chen Raum darstellt. Davon ist 
Prof. Dr. Dr. h.c. Michael Backes, 
Direktor des Helmholtz-Zent-
rums für Informationssicher-
heit und einer der Referenten 
der Veranstaltung, überzeugt: 
„Die Vorteile des ländlichen 
Raumes sind unbestritten. Wir 
wollen Spitzenforscher ins 
Saarland locken. Und jene, die 
das erst Mal hier sind, sind von 
den Dörfern begeistert. Für die 
digitale Infrastruktur müssen 
wir sorgen. Es müssen daher 
vor allem die Dörfer sein, die 
den technischen Fortschritt 
fordern.“

Wie eine mögliche digitale 
Zukunft der Dörfer aussehen 
könnte, stellte Ste*en Hess 
vor. 
Der Leiter des Forschungs-
projektes „Smart Rural Areas“ 
am Frauenhofer-Institut für 
Experimentelles Software En-
gineering berichtete von der 
„DorfFunk“-App, die in Has-
born-Dautweiler eingeführt 
wurde. Die App, Bestandteil 
des „Land(auf )Schwung“-Pro-
jektes „Soziales Dorf Hasborn-
Dautweiler“, vereinfacht die 
Kommunikation im Dorf: Plau-
schen, Austauschen, Hilfe su-
chen, Hilfe anbieten. Hess: „In-
novation im ländlichen Raum 
ist auch immer soziale Inno-
vation. Wie es die ‚DorfFunk‘-
App zeigt: Die Digitalisierung 
macht den ländlichen Raum 
attraktiver.“
Dabei haben die Dörfer bereits 
jetzt eine Menge zu bieten, wie 
Prof. Dr. Peter Heck (Institut für 
angewandtes Sto*manage-

ment) feststellte: „Regionale 
Lebensmittel, Natur, Erholung, 
Grund- und Trinkwasser, Koh-
lensto*speicher für Böden 
- ideale Voraussetzungen für 
eine nachhaltige Regionalent-
wicklung.“
Somit alles gut? Landrat 
Recktenwald: „Wir stehen vor 
großen Herausforderungen: 
demogra%scher Wandel, Di-
gitalisierung, Globalisierung, 
Individualisierung, Leerstän-
de, das Wegbrechen von Inf-
rastruktur. All dies hat erheb-
liche Auswirkungen auf das 
dör!iche Gemeinwesen und 
das soziale Miteinander. Dage-
gen müssen wir uns stemmen 
- und zwar alle gemeinsam: 
Bürgerinnen und Bürger, Kom-
munen und Vereine, Verwal-
tungen und Organisationen. 
Und dies geht mit einer durch-
dachten, e*ektiven und nach-
haltigen Regionalentwicklung. 
Für die Zukunft unserer Dör-
fer.“ pdk

Die Zukunft der Dörfer war Thema des Kongresses zum Abschluss des Bun-
desmodellprojektes Land(auf)Schwung im Landkreis St. Wendel. Foto: pdk

Crowdfunding auf dem Land
Internetplattform www.unserbir.de informiert und unterstützt
Crowdfunding bedeutet, dass 
eine größere Gruppe von 
Menschen (= crowd) gemein-
sam versucht ein Vorhaben 
oder Projekt zu %nanzieren 
bzw. umzusetzen (= to fund). 
Vorteile des Crowfundings: 
Keine komplizierten Förder-
anträge, keine hohen Zin-
sen, kein undurchsichtiges 
Vertragswerk - stattdessen 
kommt die erho*te Unter-
stützung direkt von der Be-
völkerung, Nachbarn, Freun-

den, Fans. Wer so Geld oder 
Unterstützung für große und 
kleine Projektvorhaben sam-
meln möchte, braucht aller-
dings Geduld und ein gutes 
Konzept.
Je mehr Menschen von ei-
nem Projekt begeistert sind, 
desto größer wird die Crowd-
Community und folglich auch 
das Investitionsvolumen. Als 
Dank für die Unterstützung 
erhält jeder etwas zurück. 
Je nach Modell kann es sich 

hierbei um materielle oder 
ideelle Belohnungen handeln 
(Danksagung, Geschenke, 
eine Einladung, ein exklusi-
ver Blick hinter die Kulissen 
oder eine Sonderedition). 
Dabei kann der Initiator un-
terschiedliche Ziele verfolgen. 
Reward-Crowdfunding und 
Crowdsupporting wären eine 
Möglichkeit, Crowdinvesting 
als %nanzielle Belohnung 
kommt vor allem bei Start-
ups zum Einsatz und von 

Crowddonating spricht man 
bei Hilfsprojekten.
Hintergründe, Tipps, Voraus-
setzungen für Crowdfunding 
auch im ländlichen Regionen 
bietet die regionale Plattform 
im Landkreis Birkenfeld: www.
unserbir.de. 
Dabei bietet die Webseite 
www.unserbir.de, betreut von 
Ste+ Schwarz, einfache Mit-
machTools ein Projekt einzu-
stellen und für alle sichtbar zu 
machen. Damit wird mit weni-
gen Schritten viel Reichweite 
erreicht, um das gewünschte 

Zielpublikum direkt einzube-
ziehen.
“Unsere regionale Plattform 
im Landkreis Birkenfeld (www.
unserbir.de) bietet die perfek-
te Präsentationsmöglichkeit. 
Einfach mitmachen und be-
teiligen, das Team freut sich 
junge Erwachsene mit ihren 
innovativen Kreativideen un-
terstützen und die Region auf 
diese Weise nach Herzenslust 
mitgestalten zu können - gibt 
es etwas Schöneres”, freut sich 
Ste+ Schwarz auf große Reso-
nanz. pdk

Unter diesem Button &nden junge 
Macher Infos und Tipps zum Thema 
Crowdfunding. Foto: pdk
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Tourismus

Stärken ausbauen, Schwächen abbauen, Qualität verbessern
Mit „Masterplan Tourismus Sankt Wendeler Land 2025“ den positiven Trend verstärken
Übernachtungs- und Besu-
cherzahlen im St. Wendeler 
Land steigen seit Jahren. Die 
Region hat sich zum Motor des 
Tourismus im Saarland entwi-
ckelt. 
Diesen positiven Trend gilt es 
nun mit einem „Masterplan 
Tourismus Sankt Wendeler 
Land 2025“ weiter zu verstär-
ken, Schwächen und Stärken 
zu benennen, Konzepte und 
Ideen für die strategische 
Weiterentwicklung des Sankt 
Wendeler Landes zu erarbei-
ten. Aufgebaut wird das auf 
dem „Tourismuskonzeption 
Saarland 2025: Wir scha*en 
Werte mit Qualität“. In zwei 
Workshops haben Touristik-
fachleute aus dem Landkreis, 
Hoteliers, Vertreter von Frei-
zeitbetrieben, der Tourismus 
Zentrale Saarland und des 
Wir tschaf tsminister iums, 
des Nationalparks Hunsrück-
Hochwald, des Naturparks 
Saar-Hunsrück sowie der Po-
litik Ziele und Arbeitsschwer-
punkte für die nächsten Jahre 
de%niert.
Denn der Tourismus ist im 
Saarland eine Zukunfts- und 

Wachstumsbranche. Auch 
Dank des Sankt Wendeler Lan-
des. Schließlich verzeichnete 
der Landkreis St. Wendel 2018 
über eine Million Übernach-
tungen - fast ein Drittel aller 
Übernachtungen im Saarland.
„Vor 40 Jahren, als der Bostal-
see o+ziell erö*net wurde, 
hatten wir rund 100.000 Über-
nachtungen. Heute sind es 
über eine Million. Das verdeut-
licht, welchen Aufschwung 
das St. Wendeler Land als 
Tourismusregion erlebt hat, 
das zeigt aber auch, dass der 
Tourismus bei uns mittlerweile 
ein bedeutender Wirtschafts-
faktor ist. 2018 betrug die 
Nettowertschöpfung rund 210 
Millionen Euro. Diese positive 
Entwicklung werden wir mit 
dem Tourismuskonzept, al-
lerdings auch mit Augenmaß 
weiter anfachen“, so Landrat 
Udo Recktenwald.
Die Tourismuskonzeption des 
Saarlandes dient dabei als 
Rahmen. Die darin angegebe-
nen Vorgaben wurden in zwei 
Workshops - der „Zukunfts-
schmiede“ am 7. August und 
der „Maßnahmenschmiede“ 

am 17. September - auf ihre 
Übertragbarkeit auf das Sankt 
Wendeler Land überprüft und, 
wo sinnvoll, übernommen und 
mit konkreten Maßnahmen
versehen. Dies unter Einbe-
ziehung lokaler Akteure und 
aktueller Trends in der deut-
schen Tourismusbranche.
Die Workshops haben folgen-
de wichtigen Handlungsfelder 
de%niert: Steigerung des Tou-
rismusbewusstseins; Aufwer-
tung der Ortsbilder; Inwertset-
zung kultureller Leuchttürme; 
Ausbau der naturtouristischen 
Infrastruktur; Qualitätssiche-
rung & -ausbau im Aktivtouris-
mus; Sonstiges.
Die Steigerung des Tourismus-
bewusstseins soll etwa durch 
Stärkung des Binnentouris-
mus und der Gewinnung der 
Bürgerinnen und Bürger als 
„Botschafter“ ihrer Heimat er-
reicht werden. Sie sollen sich 
der wirtschaftlichen Bedeu-
tung des Tourismus bewusst 
werden und der Bereitschaft, 
Gästen eine Willkommenskul-
tur zu bieten.
Besserer Service oder ziel-
gruppenspezi%sche Angebote 

rücken kulturelle Leuchttürme 
im Landkreis St. Wendel stär-
ker in den Fokus. Authentische 
Führungen an Sehenswürdig-
keiten und kulturelle Veran-
staltungen sollen Urlaubsent-
scheidungen auslösen.
Außergewöhnliche Übernach-
tungsmöglichkeiten in der 
Natur dienen dem Ausbau der 
naturtouristischen Infrastruk-
tur. Hier gilt es, die Qualität 
der Einrichtungen ständig zu 
sichern.
Auch die erlebnisorientierte 
Aufbereitung ausgewählter 
Wege oder Routen, so ein wei-
teres Ergebnis der Workshops, 
stärkt den Aktivtourismus im 
Sankt Wendeler Land. Etwa 
durch Themenrouten oder die 
Einbindung digitaler Medien. 
Diese Ergebnisse werden nun 
in den politischen Gremien 
und im Touristischen Arbeits-
kreis auf Landkreisebene be-
raten und sollen dort nach 
einer Prioritätenplanung nach 
und nach umgesetzt werden. 
Hierzu bedarf es auch einer 
landesweiten Vernetzung, was 
auch ein Ziel des Masterplans 
Saarland ist. pdk

Silke Heck vom Büro für Tourismus- und Erholungsplanung (BTE) referierte 
in den Workshops. Foto: pdks

P%egeleicht und dem Klimawandel gewachsen
Vor 40 Jahren wurden 28 Hektar Mischwald am Bostalsee gep%anzt
Wie muss der Wald in Deutsch-
land aussehen, der den Anfor-
derungen des Klimawandels 
gewachsen ist? Im Umfeld des 
Bostalsee wächst ein solcher, 
arten- und strukturreicher 
Wald. Klimawandel, das vor 
über 40 Jahren bei der Auf-
forstungen im Umfeld des neu 
angelegten Stausees nicht das 
Thema. Zu allen Jahreszeiten 
gut aussehen und vor allem 
wenig Arbeit machen sollte 
der neue Wald. 
Rund 28 Hektar wurden da-
mals aufgeforstet, Flächen 
die der Landkreis damals von 
Landwirten aufgekauft hatte, 
die aber für den See und sei-
ne Infrastruktur nicht benötigt 
wurden. Verantwortlich für die 
Arbeiten war der Landkreis St. 
Wendel, dessen Part übernahm 
Gartenbauingenieur Anton Wi-
ckenbrock, der damals Leiter 
des Umweltamts beim Land-

kreis war. Wickenbrock, ein 
ausgewiesener Fachmann im 
Bereich Garten- und Obstan-
bau, setzte auf die Beratung 
und Unterstützung des Forst-
amtes Türkismühle und die Er-
fahrungen und Kenntnisse von 
Forstdirektor Karl Leonhard 
und Forstamtmann Herbert 
Rixecker. 
Entstanden ist ein Laubmisch-
wald aus Eiche, Buche, Ro-
teiche, Bergahorn, Kirsche, 
Esche und Douglasie. Die Wi-
derstandsfähigkeit dieser Mi-
schung zeigt sich schon jetzt. 
Denn der Ausfall einer Bau-
mart wird durch verjüngungs-
freudige  andere Baumarten 
kompensiert. So ist  in den 
letzten Jahren auf Teil!ächen 
die Esche aufgrund eines eu-
ropaweit verbreiteten Pilzbe-
falls ausgefallen. Auf diesen 
Flächen unter den absterben-
den Eschen sprießen Sämlin-

ge des Bergahorns prächtig. 
Insgesamt wurden rund 645 
000 Bäume, Sträucher und 
auch Wasserp!anzen gesetzt. 
Viel, viel Arbeit, die, wie Wi-
ckenbrock bei einem Besich-
tigungstermin im Herbst be-
richtete, von Mitarbeitern des 
Landkreises und freiwilligen 
Helfern, bei weitem nicht erle-
digt werden konnten. Und so 
wurden, das war die Au!age 
des saarländischen Umwelt-
ministeriums, Arbeitslose über 
Arbeitsbeschaffungsmaßnah-
men eingesetzt. Angeleitet 
wurden sie unter anderem 
von vier Landwirten, die einen 
großen Teil ihrer Wiesen- und 
Acker!ächen für den See ver-
kauft hatten. 
Dabei lief natürlich nicht im-
mer alles glatt und Wicken-
brock gab beim Besichtigungs-
termin einige Anekdoten zum 
Besten. 

Das reichte von einem jungen 
AMBler, den er persönlich auf 
Bitten von dessen Mutter mor-
gens aus dem Bett an die Ar-
beit scheuchte, über den Dieb-
stahl der ersten Motorsäge, der 
niemals aufgeklärte wurde, 
bis zu Setzlingen die verkehrt 
oder gar nicht ausgezeichnet 
waren.
Bevor die jungen Bäumchen 
und die Heckenp!anzen in den 
Boden gebracht werden konn-
ten, mussten die große Flä-
chen erst einmal vom Hecken 
und Dornen befreit werden. 
Besonders die Schlehen hätten 
sich dieser Arbeit widersetzt, 
blickte Wickenbrock zurück.
Die Setzlinge wurden bei 
Baumschulen in Deutschland 
und in Holland bestellt. Dabei 
lief bei der Anlieferung nicht 
immer alles glatt. Die falsche 
Waren wurde geliefert, die Wa-
ren war nicht immer ordnungs-
gemäß ausgezeichnet und und 
und. Auch wurden Flächen 
bep!anzt, die gar nicht dem 
Landkreis gehörten. Damit gab 
es wie Wickenbrock berichtet, 
die wenigsten Probleme. Die 
betro*enen Landwirte bemän-
gelten das zwar, hätten sich 
dann aber artig für die für sie 
kostenlosen  Anp!anzungen 
bedankt.    
Während im Wald fast aller sich 
gut entwickelt hat, Probleme 
löst die Natur, ohne dass der 
Mensch eingreifen muss, gab 
es bei den Wasserp!anzen in 
den Anfangsjahren ein Prob-
lem. Die kanadische Wasser-
pest nahm so überhand, dass 
sie bekämpft werden musste. 
So wurde eine Unterwasser-

mähmaschine, Seekuh ge-
nannt, eingesetzt - ohne Erfolg. 
Erfolg brachten 5600 Graskarp-
fen, 2700 Silberkarpfen und 
2200 Marmorkarpfen, die 1981 
in den See eingesetzt wurden. 
Die Fische, ihre Heimat ist Asi-
en, erledigten ihre Arbeit aller-
dings so perfekt, dass der See 
fast komplett leergefressen 
wurde. Mangels p!anzlicher 
Nahrung stellten sich manche 
Karpfen auf tierische Kost um 
und vertilgten alles, was ihnen 
vors Maul kam. 

Zum Glück ist der Bostalsee 
zu kalt, sodass sich diese asi-
atischen Karpfen nicht ver-
mehren können, erklärt Ge-
wässerwart Erich Fuchs. Durch 
gezielte Fangaktionen, wie 
etwa Nachtangeln, wurden 
die Karpfen deutlich reduziert, 
sodass Wasserp!anzen inzwi-
schen wieder besser wachsen 
können. Denn Wasserp!anzen 
sind für die Wasserqualität des 
Sees und damit wie der gesun-
de Wald für die Attraktivität 
des Bostalsees wichtig. ddt

Im Herbst, wenn sich die Blätter der Bäume bunt färben, wird die Artenvielfalt des Waldes am Bostalsee besonders 
deutlich. Vor 40 Jahren war Anton Wickenbrock für die Au'orstung am See verantwortlich. Foto: Konrad Funk
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Wirtschaft

Oberthal, Hauptstr. 10

Das Ziel: bezahlbare und bedarfsgerechte Mobilität
St. Wendeler Landrat fordert grundlegende Veränderung der ÖPNV-Struktur im Saarland

Es tut sich etwas im Ö*ent-
lichen Personennahverkehr 
(ÖPNV) im Saarland: Zum Ja-
nuar 2021 ist eine Tarifreform 
geplant. Die Wabenstruktur soll 
vereinfacht, Tickets für Schüler, 
Familien (Geschwisterrabatte), 
Senioren und sozial Schwache 
günstiger und landesweite Er-
reichbarkeit erreicht werden, 

dazu soll es ein Azubi-Job- und 
Mehrpersonen-Tickets geben. 
Ein Schritt in die richtige Rich-
tung, %ndet der St. Wendeler 
Landrat Udo Recktenwald - 
der jedoch nicht weit genug 
gehe. „Wer aus ökologischen 
Gründen und zur Sicherstel-
lung der Gleichwertigkeit der 
Lebensverhältnisse gerade im 

ländlichen Raum den Umstieg 
vom Auto auf den ÖPNV und 
eine bezahlbare und bedarfs-
gerechte Versorgung erreichen 
wolle, dürfe nicht auf halber 
Strecke stehen bleiben“, ist 
Recktenwald überzeugt.
80 Prozent eines Tages steht 
ein Auto ungenutzt, in 75 Pro-
zent der Fahrten sitzt nur eine 

Person im Auto, 118 Stunden 
im Jahr sind wir auf Parkplatz-
suche - daran wird deutlich, 
dass man umdenken müsse.
Die Zeit sei reif für tiefgreifen-
de Reformen: Der globale Kli-
mawandel zwinge zu einem 
Umdenken, insbesondere in 
der Mobilität. Der Verkehr sei 
laut Umweltbundesamt der 
drittgrößte CO2-Verursacher 
in Deutschland. Dazu gehöre 
auch, den ÖPNV auf alternative 
Energieformen umzustellen, 
etwa E-Busse, und um Car-Sha-
ring-Modelle zu erweitern.
Recktenwald: „Es geht beim 
Thema ÖPNV ebenso um die 
Gleichwertigkeit der Lebens-
verhältnisse. Die Schere zwi-
schen Ballungs- und ländlichen 
Räumen wächst. In unseren 
Dörfern schließen Geschäfte, 
Banken. Infrastruktur geht ver-
loren. Vor allem für die älteren 
Generationen brauchen wir da-
her dringend eine bezahlbare, 
bedarfsgerechte Mobilität.“
Als überholt, unübersichtlich 
und kompliziert betrachtet 
der Landrat das Wabensystem, 

wonach sich der Fahrtpreis 
berechne. Dieses müsse abge-
scha*t werden. Im Interesse der 
Nutzer, um den ÖPNV einfacher 
zu gestalten, um Verwaltungs-
aufwand zu mindern. Ebenso 
spricht sich Recktenwald für ein 
saarlandweites 365-Euro-Ticket 
aus: „Gerade das kleine Saar-
land bietet sich für ein derarti-
ges Modell an. 1 Euro pro Tag 
für den ÖPNV würde mit Sicher-
heit Menschen dazu bewegen, 
Bus und Bahn zu nutzen.“ Das 
Land müsse beim Bund den An-
trag stellen, eine Modellregion 
dafür zu werden. Weiter fordert 
Recktenwald, die unterschiedli-
chen ÖPNV-Strukturen im Land 
abzuscha*en: „Es gibt verschie-
dene Aufgabenträger, einige 
haben kommunale Unterneh-
men, andere eigenwirtschaft-
liche Verkehre, wiederum an-
dere - dazu zählt der Landkreis 
St. Wendel - sind gezwungen, 
den ÖPNV über europaweite 
Ausschreibungen zu vergeben. 
Im Saarland würde ein Aufga-
benträger vollkommen ausrei-
chen.“ Ebenso würde dadurch 

die intransparente Vergabe 
der ÖPNV- Einnahmen abge-
scha*t werden. Auch der Beruf 
des Busfahrers müsse attrak-
tiver werden: bessere Bezah-
lung und Arbeitszeiten und 
ein einheitlicher Tarifvertrag. 
Schließlich biete die Digitali-
sierung enorme Chancen, den 
ÖPNV bedarfsgerechter und 
!exibler zu gestalten, etwa 
durch App-basierende Bestell-
systeme. Recktenwald: „Bei der 
Finanzierung des ÖPNV sind 
Bund, Land und Kommunen 
gefordert. Denn der ÖPNV ist 
ein Teil der Daseinsvorsorge. 
Dafür müssen Mittel bereitge-
stellt werden. Für Landkreise, 
die keine eigenen Einnahmen 
haben, wäre es beispielsweise 
hilfreich, wenn sie Umsatz-
steueranteile erhalten würden 
- um eine tiefgreifende Reform 
des ÖPNV, die dringend not-
wendig ist, mit%nanzieren zu 
können.“ Vor diesem Hinter-
grund sei es auch folgerichtig, 
die anstehende Tarifsteige-
rung nicht an die Kunden wei-
terzugeben. pdk

Ein Land - ein ÖPNV-Träger, das wird im St. Wendeler Land gefordert. Foto: pdk

Neues Konzept der Azubi- & Jobmesse überzeugte auf Anhieb
Veranstalter, Unternehmen und Besucher nutzten die Veranstaltung zu vielfältigen Kontakten
Es hat sich bereits beim ers-
ten Mal bewährt, das neue 
Konzept der die Azubi- & Job-
messe in der Messe in Idar-
Oberstein. 
Der Landkreis Birkenfeld und 
die WFG mbH (Wirtschaftsför-
derung- und Entwicklungs-
gesellschaft Birkenfeld mbH) 
haben die Federführung 
übernommen. 
An beiden Tagen fanden vie-
le Besucher den Weg in die 
Messe Idar-Oberstein. Die 
Kennzeichen der Autos auf 
den Parkplätzen und die Re-
aktionen der Aussteller zeigte, 
dass tatsächlich auch aus dem 
weiteren Umfeld Jugendliche 
die Messe besuchten. An bei-
den Tagen (Freitag und Sams-
tag) stieß die Vorstellung der 
Unternehmen bei den Besu-
cherinnen und Besuchern auf 
großes Interesse. 
Auch aus Ausstellersicht wur-
de die professionelle Mess-
einfrastruktur gelobt. Michael 
Dietz von der Wirtschaftsför-
derungsgesellschaft stellte 

fest, dass man von einer rich-
tigen Leistungsschau der Un-
ternehmen aus der Region 
sprechen könne. 
Landrat Dr. Matthias Schnei-
der zeigte sich zufrieden mit 
dem Ergebnis. Die Zahl von 
mehr als 700 Besuchern am 
Samstag habe gezeigt, dass 
das Interesse an einer solchen 
Messe da sei. 
Die Resonanz der beteiligten 
Unternehmen belege, dass 
die Menschen nicht nur da 
waren und sich Stände an-
schauten, sondern dass sehr 
viele produktive Gespräche 
geführt werden konnten. Im 
Rückblick erklärte Schneider, 
dass der Samstag für die Un-
ternehmen wegen der vielen 
Kontakte mit den Besuchern 
der bessere Tag war, für den 
Landkreis und die anderen In-
itiatoren aber auch der Freitag 
mit dem Besuch der Schul-
klassen besonders wichtig sei. 
Hier könnten die Jugend-
lichen etwas über die leis-
tungsstarken Unternehmen 

in der Region erfahren. Denn 
samstags gäbe es für die Ju-
gendlichen keine Transport-
möglichkeiten.
Wie wichtig der Einsatz der 
Sozialen Medien bei einer 
solchen Veranstaltung ist, 
bestätigten Kathrin Schmitt 
und Ste+ Schwarz. Schmitt, 
die maßgeblich in der Fach-
kräfteinitiative „deinBIR“ en-
gagiert ist und federführend 
die Neukonzeption der Azubi- 
& Jobmesse entwickelte, wies 
auf die Werbemaßnahmen im 
Vorfeld der Veranstaltung und 
auf die positiven Reaktionen 
im Netz hin. Ste+ Schwarz 
konnte für das Projekt „un-
serBIR“ eine ganze Reihe in-
teressierter Jugendlicher an-
sprechen und für das Projekt 
interessieren. 
Der Auftritt der Fachkräfte-
initiative „deinBIR“ mit der 
Kampagne „deinBIR - Nix für 
Jeden“ mit den markanten 
Plakaten und den !otten Sprü-
chen wurde eigentlich schon 
fast als fester Bestandteil des 
Unternehmensauftritts auf 
der Messe wahrgenommen. 
Es bot sich Gelegenheit für 
die Unternehmen, sich über 
die Initiative zu informieren.
In einem ersten kurzen Resü-
mee waren sich Initiatoren, 
Veranstalter und Unterneh-
men einig: Diese Konzeption 
und dieser Veranstaltungsort 
in der Messe Idar-Oberstein 
sind die ideale Kombination, 
um den jungen Menschen der 
Region die leistungsfähigen 
Unternehmen und deren Aus-
bildungsplätze vorzustellen. 
Auch der Begri* Jobmesse, 
der erstmals im Titel der Ver-

anstaltung auftauchte, hat, 
wie von vielen Unternehmen 
bestätigten, seine Daseins-
berechtigung bewiesen. Eine 
Reihe von Besuchern habe 
die Unternehmen auch auf 
Arbeitsplätze angesprochen. 
Die Veranstaltung und ihr An-
gebot werden und dort Fach-
kräften vermitteln, dass es in 
der Region leistungsfähige 
und interessante Unterneh-
men gibt.
Neben der guten Organisa-
tion, dem Einsatz von Mes-
sescouts, der zeitweiligen 
Untermalung mit Live-Musik, 
und der allgemein sehr po-
sitiven Stimmung unter Aus-
stellern und Besuchern wurde 
auch das Aussteller-Café ge-
lobt. 
Hier hatten Aussteller nicht 
nur die Gelegenheit, einmal 
ein wenig Luft zu holen. Im 
Café konnten auch Gespräche 
mit anderen Ausstellern und 
mit Interessenten ungestört 
geführt werden.
Die Abschlussumfrage ergab, 
dass die große Mehrheit der 
Unternehmen an einer Fort-
setzung dieses Formats inter-
essiert ist. 
De%nitiv ist diese Azubi & Job-
messe ein weiterer Schritt, die 
Region als hochinteressanten 
Arbeitsplatz und lebenswer-
ten Wohnstandort bekannt zu 
machen. 
Der Termin für 2020 wird in 
Kürze bekannt gegeben. pdk

Freitag war auf der Azubi- & Jobmesse der Tag der Schulen. Klassenwei-
se kamen die jugendlichen Besucher. Foto: pdk

Infos: ww.wfg-bir.de, 
www.deinbir.de und 
www.unserbir.de.
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Klimaschutzkonzept des Landkreises wird fortgeschrieben
Projekt wird aus LEADER-Mitteln von EU und Land gefördert
Das Klimaschutzkonzept des 
Landkreises St. Wendel, 2010 
auf den Weg gebracht, wird 
fortgeschrieben. „Die umfang-
reichen, bundesweit beach-
teten und ausgezeichneten 
Strukturen und Aktivitäten 
unserer Initiative ‚Null-Emis-
sion Landkreis St. Wendel‘ 
sollen durch das Fortschrei-
bungs-Projekt weiterentwi-
ckelt und ausgebaut werden“, 
erläutert dazu Landrat Udo 
Recktenwald. Zur Finanzie-
rung des Projektes hat am 20. 
November der Staatssekretär 
im Umweltministerium des 

Saarlandes, Sebastian Thul, 
38.275 Euro freigegeben. Das 
Geld stammt aus LEADER-Mit-
teln der Kultur-Landschafts-
Initiative St. Wendeler Land. 
LEADER-Mittel werden zu 75 
Prozent von der EU und zu 25 
Prozent vom Land %nanziert. 
Damit werden das Klima-
schutzkonzept und der zuge-
hörige Maßnahmenkatalog 
aus dem Jahr 2012 fortge-
schrieben und an aktuelle 
Entwicklungen angepasst. 
Umwelt-Staatssekretär Se-
bastian Thul: „Unter dem 
Leitgedanken,Global denken 

- lokal handeln‘ sind immer 
mehr Kommunen im Saarland 
von der Notwendigkeit, Ener-
gie zu sparen und Erneuerba-
re Energien zur Strom- und 
Wärmeerzeugung einzuset-
zen, überzeugt. Diejenigen, 
die hier mit gutem Beispiel 
vorangehen, unterstützen wir 
gerne. Der Landkreis St. Wen-
del nimmt bei der Umsetzung 
seines Klimaschutzkonzeptes 
die Bürgerinnen und Bürger 
mit - der richtige und erfolg-
versprechende Weg.“
Angesichts der drastischen 
Wetterereignisse der letzten 

Jahre gewinnt insbesondere 
das Thema „Klimawandelfol-
geanpassung“ zunehmend an 
Bedeutung. 
Dementsprechend soll mit 

dem Projekt die Ausrichtung 
des Klimaschutzes im Land-
kreis erweitert und neue Maß-
nahmen de%niert werden. 
Zudem wird eine Machbar-

keitsstudie zur Umsetzung 
mindestens einer Schwer-
punktmaßnahme aus dem 
neuen Maßnahmenkatalog 
erstellt werden. pdk

Erneuerbare Energie ist ein Bestandteil des Klimaschutzkonzeptes des Landkreises St. Wendel. Das Foto zeigt eine 
Windkraftanlage auf dem Leisberg bei Oberthal. Foto: pdk

Uni und Nationalpark arbeiten zusammen
Der Nationalpark Hunsrück-
Hochwald und die Universität 
Koblenz-Landau haben ge-
meinsame Interessen. Es gab 
in den vergangenen Jahren 
einige Projekte, bei denen die 
beiden
Institutionen zusammengear-
beitet haben, so etwa im Be-
reich des Ab!uss-Monitorings 
(Überwachung, Kontrolle) von 
Ober!ächengewässern und 
Entwässerungsgräben und bei 
der Evaluierung (Auswertung) 
von Renaturierungsmaßnah-

men hinsichtlich hydrologi-
scher Wirksamkeit und des 
Ein!usses auf die biologische 
Diversität (Verschiedenartig-
keit) und Ökologie.
Jetzt haben beide Parteien ei-
nen Kooperationsvertrag un-
terzeichnet, um einen Rahmen 
zur Förderung und Vertiefung 
der Zusammenarbeit zu schaf-
fen. Der Nationalpark Huns-
rück-Hochwald und die Univer-
sität Koblenz-Landau streben 
eine enge Abstimmung, eine 
gegenseitige Unterstützung, 

gemeinsame Veranstaltungen, 
die gemeinsame Nutzung von 
Infrastruktur und gemeinsa-
me Projekte an. Bereits in der 
Planungsphase des National-
parks wurden die vielfältigen 
Kooperationsmöglichkeiten 
zwischen dem Nationalpark 
und Hochschulen und Institu-
ten im engeren und weiteren 
Umfeld erkannt und verankert. 
Mit dem jetzt unterzeichneten 
Kooperationsvertrag wird ein 
Rahmen gescha*en, der die-
se Zusammenarbeit zwischen 

Nationalpark und der Universi-
tät Koblenz-Landau bekunden 
und weiter fördern soll. Die 
Kooperation wird von den für 
Nationalpark und Hochschule 
zuständigen Ministerien, dem 
Ministerium für Umwelt, Ener-
gie, Ernährung und Forsten 
Rheinland-Pfalz und dem Mi-
nisterium für Umwelt und Ver-
braucherschutz des Saarlan-
des sowie dem Ministerium für 
Wissenschaft, Weiterbildung 
und Kultur Rheinland-Pfalz, 
begrüßt. nlph

In zwei Stunden 20.000 Euro gespendet
Erste Verdoppelungsaktion der KSK St. Wendel mit raschem Erfolg
Genau einen Monat nach 
dem Start der Spendenplatt-
form www.gut-fuer-saarlou-
is-und-st-wendel.de hat die 
Kreissparkasse St. Wendel 
alle Spenden verdoppelt, die 
für die aus dem Landkreis St. 
Wendel registrierten Projekte 
eingegangen sind. In nur 2 
Stunden, 7 Minuten und 40 
Sekunden wurden so 10.000 
Euro gespendet und diese 
verdoppelt. Am Tag des Lä-
chelns am 4. Oktober hat die 
Kreissparkasse St. Wendel 
(KSK) ab 10 Uhr jede auf der 
Spendenplattform einge-
gangene Einzelspende bis zu 
einer Höhe von 200 Euro an 
gemeinnützige Projekte im 
Landkreis St. Wendel verdop-
pelt. Und das so lange bis der 
KSK-Spendentopf von 10.000 
Euro ausgeschöpft war. Be-
reits um kurz nach 12 Uhr hieß 
es dann auf der Plattform „Ge-
meinsam haben wir 20.000 
Euro gesammelt!“ 10.000 Euro 
von der KSK St. Wendel und 
über 10.000 Euro von zahlrei-
chen Spendern. 12 der insge-
samt 17 aus dem Landkreis St. 
Wendel auf der Spendenplatt-
form registrierten Projekte 
durften sich über 86 Spenden 

freuen. Die drei Projekte, die 
von der Spendenbereitschaft 
besonders pro%tiert haben, 
sind: Erhalt der „Pius“-Orgel in 
der Pfarrkirche St. Willibrord 
Baltersweiler mit 2.125 Euro, 
“Die Zukunft ins Dorf holen” 
in Walhausen mit 1.784 Euro 
und „Neuer Kunstrasen der 
SG Hoof - helft uns unsere Fi-
nanzierung zu stemmen!“ mit 

1.455 Euro. Erfolgreich Spen-
den gesammelt haben vor 
allem die Projekte, die durch 
eine aktive Kommunikation 
besonders auf sich aufmerk-
sam machten und viele „Fans“ 
gewinnen konnten. Im heuti-
gen digitalen Zeitalter ist es 
von Vorteil, gut vernetzt zu 
sein. „Die hohe Beteiligung 
privater Spender zu erleben, 

war überwältigend. Dafür 
möchte ich mich auch im 
Namen der Vereine herzlich 
bedanken“, freute sich Frank 
Schön, Direktor Vorstandsstab 
der Kreissparkasse St. Wendel.
Wer Mitglied in einem ge-
meinnützigen Verein oder 
einer Organisation ist, kann 
auch weiterhin seine Projekte 
einfach online einstellen und 
von den zahlreichen Spenden 
und Aktivierungsaktionen 
pro%tieren.  „Allzu lange soll-
ten sie damit allerdings nicht 
warten, denn die nächste Ver-
dopplungsaktion wird noch 
in diesem Jahr statt%nden“, er-
gänzt Andrea Eckert, Projekt-
leiterin des Spendenportals 
und Leiterin der Kommunika-
tion in der KSK. Termin ist der 
Nikolaustag, 6. Dezember mit 
Start um 11 Uhr. Damit noch 
mehr Projekte von der Ver-
doppelungsaktion pro%tieren 
können, wurde die Höhe der 
Einzelspenden die verdoppelt 
werden von 200 Euro auf 100 
Euro reduziert. ksk

Andrea Eckert und Frank Schön betreuen die Spendenplattform bei der 
Kreissparkasse St. Wendel. Foto: ksk

?
Wussten Sie.

..
... dass der Heimatkalender 2020 des Nationalparklandkreises 
Birkenfeld ab sofort erhältlich ist. Vorgestellt wurde er in der 
Aula des Heinzenwies-Gymnasiums vorgestellt. Die die Re-
daktion beleuchtet im Kalender das Leitthema „Facetten des 
Sports“. Dabei haben Bernd Cullmanns Olympiasieg von 1960 
– sein begeisteter Empfang in Idar-Oberstein ziert die Titelsei-
te – und die Handball-Glanzzeiten der HG Idar-Oberstein und 
des TuS Horbruch einen besonderen Stellenwert. Ein kleinerer 
Schwerpunkt hat sich mit dem Klimawandel herausgebildet, 
auf den Landrat Matthias Schneider nicht nur im Jahrbuch, 
sondern auch bei der Präsentation einging. Ab sofort ist der 
320 Seiten starke Heimatkalender zum unveränderten Preis 
von 7 Euro im Buchhandel, bei zahlreichen Geschäften, Orts-
bürgermeistern und bei Schulkindern erhältlich. pdk

Hintergrund:
2010 hat sich der Landkreis 
St. Wendel mit der Initiative 
„Null-Emission Landkreis St. 
Wendel“ auf den Weg ge-
macht, seinen Energiebe-
darf bis zum Jahr 2050 CO2-
neutral zu gestalten. Damit 
unterstützt er die Klima-
schutzziele der Bundes - und 
Landesregierung und will 

diese noch übertre*en. Er-
reicht werden soll dies durch 
einen „ländlichen Energie-
mix“. Die Initiative verfolgt 
drei Ziele: Klimaschutz durch 
Reduzierung von Treibhaus-
gasemissionen, regionale 
Wertschöpfung und damit 
aktive Wirtschaftsförderung 
sowie regionale Identität 
durch Akzeptanz und Teil-

habe der Bevölkerung. Seit 
2012 ist das vom Institut für 
angewandtes Sto*strom-
management (IfaS) am 
Umwelt-Campus der Hoch-
schule Trier in Birkenfeld er-
stellte Klimaschutzkonzept 
der Handlungsleitfaden der 
Klimaschutzinitiative „Null-
Emission Landkreis St. Wen-
del“. pdk

Infos:
www.gut-fuer-saarlouis-
und-st-wendel.de
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Dezember

29.11.19:

Bluesnacht mit Danny Bryant & Big Band, 
Messehalle Idar-Oberstein, 22 Uhr

29.11./01.12.19:

Romantischer Weihnachtsmarkt auf Schloss Oberstein

30.11./01.12.19:

Hobbykünstlerausstellung in Hoppstädten-Weiersbach, 
Gemeindezentrum

01.12.19:

Weihnachten auf See mit dem Shanty Chor MK SSS Passat 
Nunkirchen, Ratssaal Nohfelden, 17 Uhr
Weihnachtsmarkt, Kurhalle Nonnweiler, 14.30 Uhr
Adventskonzert der Chorgemeinschaft St. Peter, 
Pfarrkirche „St. Peter“ Theley, 16 Uhr
Nikolausfeier für Jedermann des MV Germania Ruschberg, 
Bürgerhaus Ruschberg, 15 Uhr
Heimatabend, Moderation: Holger Müller (Ausbilder Schmidt), 
Stadttheater Idar-Oberstein, 17 Uhr
Weihnachtsmarkt in Stipshausen an der Kirche

02.12.19:

Marc Marshall - das Weihnachtskonzert, 
St. Annenkirche St. Wendel, 19.30 Uhr

04.12.19:

„Eine Stunde Ruhe“ - Komödie von Florian Zeller, 
Saalbau St. Wendel, 19.30 Uhr

05.12.19:

Scrooge - eine Weihnachtsgeschichte, Saalbau St. Wendel, 18 Uhr

06.12.19:

Bohnentaler Krippenaustellung 2019, 
Mehrzweckraum in der alten Schule Scheuern, 18 Uhr

07.12.19:

Erlebnistour mit Nationalparkführer, Rangertre* Keltendorf 
Otzenhausen, 14 Uhr
38. Bruche Jam Night mit der „Pete Miller Band“, Gasthaus Bruche, 
Berschweiler, 20.30 Uhr
8. Nohfelder Christkind´l Markt, Burgforum Nohfelden
Nikolausmarkt, Mehrzweckhalle Grügelborn
Adventsmarkt, Peter-Haus-Platz Oberkirchen
Fachvortrag „Stille Nacht - dunkle Nacht?“, Sternwarte Peterberg, 
20 Uhr
Lullaby for Strings, Staatsorchester Rheinische Philharmonie, 
Stadttheater Idar-Oberstein, 19:30 Uhr
Barbarafeier zur Ehren der Schutzheiligen der Bergleute, 
Bundenbach, 11 Uhr

Weihnachtskonzert mit der United States Air Force 
in Europe Band, Brühlhalle Baumholder, 19 Uhr,

07.12. bis 15.12.19:

Weihnachts- und Mittelaltermarkt, Innenstadt St. Wendel

07.12./ 08.12.19:

Wildenburger Vorweihnachtsfreude, Kempfeld Wildenburg

07.12 bis 10.12.19:

Weihnachtsmarkt in Birkenfeld

08.12.19:

Erö*nung Bohnentaler Krippenaustellung, Mehrzweckraum 
in der alten Schule Scheuern, 18 Uhr

14.12.19:

Erlebnistour mit Nationalparkführer, Rangertre* Keltendorf 
Otzenhausen, 14 Uhr
Weihnachten im Wilden Westen + Adventssingen, 
Mörschied Freilichtbühne, 13 Uhr
Neujahrsfest des Deutsch-Russischen Selbsthilfevereins, 
Stadthalle Birkenfeld

15.12.19:

Konzert im Advent des Musikverein Lyra Hasborn-Dautweiler, 
Kulturhalle, Hasborn-Dautweiler, 17 Uhr

20.12.19:

Heinz Rudolf Kunze - Soloprogramm, Saalbau St. Wendel, 20 Uhr

21.12.19:

Mainzer Hofsänger: Weihnachtskonzert - Bene%zveranstaltung, 
St. Annenkirche St. Wendel, 17 Uhr
Erlebnistour mit Nationalparkführer, Rangertre* Keltendorf 
Otzenhausen, 14 Uhr
Weihnachtsmusical „Die 10 Gebote” Mehrzweckhalle Primstal, 
20 Uhr

22.12.19:

Weihnachtskonzert der Schaumberger Kantorei, 
Pfarrkirche St. Mauritius Sotzweiler, 16 Uhr
Weihnachtskonzert Musikverein Fischbach, Idar-Oberstein 
Stadttheater, 17 Uhr

26.12.19:

WND Weihnachtsjazz, Kulturzentrum St. Wendel, 19.30 Uhr

28.12.19:

Erlebnistour mit Nationalparkführer, Rangertre* Keltendorf 
Otzenhausen, 14 Uhr
Wolfsführung, Kempfeld, Anmeldung: Wildfreigehege 
Wildenburg, 15 Uhr
Theaterau*ührung “Fack ju Dörthe” Besenbinderhalle, 
Heimbach, 19.30 Uhr

Januar

01.01.20:

Neujahrswanderung zur Arndthütte im Idarwald, 
Horbruch Gemeindehaus, 13 Uhr

04.01.20:

Bruche Jam Night mit „Saarport“, Gasthaus Bruche, 
Berschweiler, 20.30 Uhr
Theaterau*ührung “Fack ju Dörthe”, Besenbinderhalle, 
Heimbach, 19.30 Uhr
Fusionsball VG Herrstein-Rhaunen, Rhaunen Idarwaldhalle, 
18.30 Uhr

08.01.20

Autorenlesung mit Norman Liebold, Zauberwaldhaus 
in Hattgenstein, 19 Uhr

12.01.20:

Knutfest, Festplatz Niederbrombach

18.01.20:

Der erste Mensch, Die unglaubliche Geschichte einer Kindheit 
nach Albert Camus, mit Joachim Król & L’Orchestre du Solei, 
Stadtheater Idar-Oberstein, 19.30 Uhr
Neujahrskonzert des Stumm-Orgelvereins, 
Sulzbach Dorfgemeinschaftshaus 19 Uhr

28.01.20:

Zentrale Veranstaltung des Landkreises St. Wendel zum Internati-
onalen Gedenktag an die Opfer des Nationalsozialismus, Kultur-
zentrum St. Wendel-Alsfassen, 18.30 Uhr

Februar

02.02.20:

Chorkonzert des Kammerchores „musica cantata“ Birkenfeld, 
Foyer des Ausbildungsgebäudes IV der Elisabeth-Stiftung
in Birkenfeld, 17 Uhr. Eintritt frei.
08.02.20
WND staunt und lacht - 5. Winter Varieté, 
Saalbau St. Wendel, 20 Uhr

09.02.20:

WND staunt und lacht - 5. Winter Varieté, 
Saalbau St. Wendel, 20 Uhr

13.02.20:

Dschungelbuch - das Musical, Saalbau St. Wendel, 16 Uhr

29.02.20.:

Die Johnny-Cash-Show, Saalbau St. Wendel, 20 Uhr

Seit über 20 Jahren bewährt

Bilanzbuchhalter-Lehrgang
(zur Vorbereitung auf die IHK-Prüfung)

Beginn: Januar 2020 (Dauer 18 Monate)

Ideal zur berufsbegleitenden Fortbildung durch Samstagsunterricht
Öffentliche Förderung nach Aufstiegs-Bafög bis 65 %

Lehrgangsort: Fachhochschule Birkenfeld/Neubrücke, Umweltcampus an der A 62/B 41
Ausführliche Information und Anmeldung:

ASF - Akademie für Steuern und Finanzen
- Staatlich anerkannte Berufsfachschule -

Geschäftsstelle 66649 Oberthal, Vom Wald 18, Tel. und Fax (06852) 77 71

www.asf-birkenfeld.de


